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Familieninterne Kinderbetreuung fördern 

 

In der Stadt Bern investieren wir jährlich eine grosse Summe an Geld in die 

Familienergänzende Kinderbetreuung. Im Jahr 2006 standen 1’023 Plätze in 

Kindertageseinrichtungen (Kitas) für die Altersstufe 0 bis 6 Jahre zur Verfügung. 

Jährlich werden 20 neue Plätze geschaffen. Ein Kitaplatz verursacht gemäss 

Produktegruppenbudget Nettokosten von rund 20'000 Franken pro Jahr (ohne 

Berücksichtigung des Lastenausgleichs). Dies ergibt für 1'023 Plätze die Summe von 

20,5 Mio. Franken. Für das Jahr 2008 (1'063 Plätze) sind es wohl bereits 21,3 Mio. 

Franken. 

Die EDU ist nicht grundsätzlich gegen Familienergänzende Kinderbetreuung. Für uns 

muss aber die Betonung auf Ergänzung liegen. Das Wohl der Kinder soll im Zentrum 

stehen. In den ersten drei Lebensjahren wird die Grundlage für die seelische 

Gesundheit eines Menschen gelegt. In dieser sensiblen Entwicklungszeit bedeuten 

regelmässige ganztägige Trennungen von den Eltern eine besondere psychische 

Belastung. Kinder, welche die frühe Trennung schlecht verkraften, haben später 

Mühe, sich fest zu binden. Sie können emotionale Schäden davontragen. 

Die traditionelle Familie, die Betreuung und Erziehung der Kinder durch Eltern, sollte 

deshalb aus unserer Sicht nach wie vor die erste Priorität haben. Es ist sinnvoll auch 

die familieninterne Kinderbetreuung, z.B. finanziell, zu fördern. Im Weiteren ist es 

auch eine Frage der Gerechtigkeit zwischen Eltern, welche ihre Kinder selber 

betreuen und vielleicht deshalb auch bewusst einfacher leben und Eltern, welche 

sich dank der Kita einen höheren Lebensstandard leisten können. 

Der Gemeinderat wird deshalb gebeten aufzuzeigen, wie die familieninterne 

Kinderbetreuung in der Stadt Bern, z.B. finanziell, gefördert werden kann. 
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